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Mein Freund, mir graust es jedes Jahr vorm ersten Tage des August;
statt dah man dankbar sich besinnt, schmückt man sich selber mit dem Lorbeerkranz.
Man wird sich plötzlich wieder seiner tapfern Ahnen (Winkelried efc.) bewuht,
und darauf geht man, nur die 1. Strophe singend, mit geblähter Brust

zum Festmenu bei Jodelliedern und zuletzt zum Tanz.

Du kennsf vom Dienst her unsre schöne Strafje übern Sustenpah
mit ihrer schönen Aussicht und den sehr geschickt gebauten Kehren.
Nur der Verkehr von beiden Enden her ist, vorab sonntags, etwas krah.
Das Strahenamt des Kantons Bern bedauert es aufs tiefste, dafj
die Disziplin und auch die Kinderstube derer, die den Pah befahren, nicht so ganz passabel wären.

Hofmaier Karl, der einsf der grohe Hirsch des grohen Hirschs gewesen war,
hat man aus seiner ach so sehr geliebten PdA herausgeschmissen.
Er diente ihr wohl treu und brav gar manches lange Jahr;

er stellte manches auf die Seite (Teppiche z. B.), aber selten etwas klar.
Was er jetzt tut? Das möchte ich und auch die PdA so schrecklich gerne wissen...
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